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Amtlicher Ceil.
Belanntmachung

•ifinb die Vorausverwendung von Malzkontingenten.
Vom 18. Mai 1916.

Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
; die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
mahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
folgende Verordnung erlassen:

Artikel  I
jJ Landeszentralbchörden oder die von ihnen bestimm-
iBehörden können den Bierbrauereien im Falle eines
Mcren Bedürfnisses auf Antrag gestatten, das auf Grund
j Verordnungen vom 15. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl,
!g?» und vom 31. Januar 1916 (Reichs-Gesetzbl. EI.̂
i -Kr das dritte Vierteljahr 1916 festgesetzte Maltzkon-
M im zweiten Vierteljahre voraus zu verwenden.
M Artikel !!

xje Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

"Berlin, den 18. Mai 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.
_ Telb rück._

Belanntmachung
über das Verfüttern von Kartoffeln.

Vom 8. Juni 1916.
Aus Grund des § 2 der Bekanntmachung über das Ver¬

ein von Kartoffeln vom 10. April 1916 (Reichs-Ge--
T 284) wird folgendes bestimmt:

§ 1. Vom 10. Juni ab dürfen Kartoffeln nicht mehr
..Mrt werden. Ter Kommunalverband regelt die Zu-
ifung von Ausnahmen. Ausnahmen dürfen nur bewilligt
nden für Kartoffeln, die sich nachweislich zur menschlichen
mchrung nicht eignen. . .,

§ 2. Viehbesitzer dürfen bis 15. August 1916 an ihr
«) insgesamt nicht mehr Erzeugnisse der Kartoffel-
oknerei  verfüttern , als âuf ihren Viehbestand bis zu
:« Tage nach folgenden Sätzen entfällt:

An Pferde höchstens zweieinhalb Pfund,
an Zugkühe höchstens cinundeinoiertel Pfund,

; i an Zugochsen höchstens einunddreiviertel Pfund,
an Schweine höchstens ein halbes Pfund

täglid:.
Tie Kommunaiverbände können das Verfüttern diefer

Zeugnisse weiter beschränken oder ganz verbieten.
Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl dürfen nicht ver¬

filtert werden. '
83. Mil Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Eeld-
e bis zu 10 000 Mark (zehntausend Mark) wird bestraft,
den vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt.
Bei vorsätzlicher Zuwiderhandlung gegen §8 1 und 2

Ader Mindestbetrag der Geldstrafe gleich dem zwanzigfachen
Sitte der verbotswidrig verfütterten Mengen (8 7 der
Manntmachung über das Verfüttern von Kartoffeln vom
15. April 1916 — Reichs-Gesetzbl. S . 284)'.

§ 4 Tiefe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
ödung in Kraft.

Berlin, den 8. Juni 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Tr . Helfferich . _ _

die Abänderung des Gesetzes über den Belagerungszustand,
verordne ich im Interesse der öffentlichen Sicherheit: '

8 1. Tie Annahme des von den Kriegsgefangenenlagern
im Bereich des 4. Armeekorps ausgegebenen Lagergeldes
oder anderer von diesen Kriegsgefangenenlagern ausgegedenen
Geldersatzmitteln zum Zwecke des Umtausches in deutsches
Geld, wird Unbefugten verboten ; zu den Unbefugten ge¬
hören insbesondere die Wachtmannschaften und Verkaufs¬
stellen jeder Art.

8 2. Wer Kriegsgefangene gegen Entgelt beschäftigt,
darf Zahlungen jeglicher Art an die Gefangenen nur mittels
Lagergeldes leisten.

8 3.  Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmun¬
gen werden, soweit nicht nach den bestehenden Gesetzen eine
härtere Strafe verwirtt ist, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorhandensein mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

8 4. Tiefe Verordnung tritt mit dem 1. Juni 1916
in Kraft.

Magdeburg , den 30. Mai 1916.
Ter stellvertretende kommandierende General des

4. Armeekorps.

Bekanntmachung

Rach den Ausführungsbestimmungen zur Verordnung
über den Verkehr mit Seife , Scifenpulver und anderen
fetthaltigen Waschmitteln vom 18. April 1916 (Reichs-Ge-
setzbi. Nr . 77 von 1916 S . 308/310) darf für 1 Person
in einem Monat nur eine Menge von 100 Gramm Feinseife
sowie 500 Gramm anderer Seife oder Seifenpulver oder
anderer fetthaltiger Waschmittel abgegeben werden. Wenn
auch der Kreisausschuh vorläufig von der Einführung von
Seifenkarten abgesehen hat , so ist doch genau im Sinne der
vorgenannten Ausführungsbestimmungen zu verfahren. Zu¬
widerhandlungen werden nach 8 9 der Ausführungsbestim¬
mungen bestraft.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, vor¬
stehende Bekanntmachung wiederholt ortsüblich bekannt machen
zu lassen und dieses Kreisbkatt zur Kenntnisnahme und Be¬
scheinigung den in Frage kommenden Kaufleuten zuzustellen.

Limburg, den 7. Juni 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausfchufses.
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Bekanntmachung
betreffend Zulassung von Azetylenschweißapparaten.
Aus Antrag der Technischen Aufsichtskommission für die

lersuchungs- und Prüfstelle des Deutschen Azetylenvereins
'den die in zwei Größen hergestellten Azetylenschweißappa-
e „Viktoria" der Firma Maschinenvertrieb Viktoria in
klm. die durch meinen Erlaß vom 25. August 1914 (H.->
-Bl. C. 465) nach 8 12  der Azetylenverordnung unter der

(Ipenbezeichnung„J 38" zum dauernden Betrieb in Arberts-
«uwen zugelassen worden sind, nunmehr auch nach § 14
[•a-£ unter der Typenbezeichnung ,,A 29" zur oorüoer-
wnben Benutzung in Arbeitsräumen widerruflich unter den

Q- 0 - festgelegten Voraussetzungen und Bedingungen für
15 Königreich Preußen zugelassen. .
, . Tie Fabrikschilder der Apparate müssen entsprechend

Zeinen, Erlast vom 25. August 1914 auf den Zinntropfen oder
Mn , mit denen sie befestigt sind, den Stempel des Tampf-

^lrevisionsvereins in Berlin tragen.
«. öüt bic Zulassung gelten jeweils die von der Technischen
^ 'chtskommission vorgeschlagenen, den Behörden mitgeteil-

Vedingungen.
Berlin, den 20. Mai 1916.

Ter Minister für Handel und Gewerbe.
vorstehende Belanntmachung wird hingewiesen. Tie

Üs te-t:  müssen mit einem Fabrikschild versehen sein. das.
^i7 ' die Typennummer * """ “““ 1 ™_ . ... „„ anstelle von „J 38",
W * Erlasse des Herrn Handelsminijters vom 25. August

^U ^chgeführten Angaben enthält . .
Mil den Apparaten fest zu verbindende Wasservorlage

I gleiche sein, wie die zu den Apparaten mit Typen-
>>] 38" gehörige Wasservorlage.

-rmchxg ^ g Juni 1916.
_ ~_ D«r Landrat.

. ^ Bekanntmachung
hts Grund des Artikels 68 der Reuhsverfassung und

R. des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
^851 fvrvie des Gesetzes vom 11. 12. 1915, betreffend

In Wichen AiegWHlntz.
Großes Hauptquartier , 10. Juni . <W . T . B . Amtlich. )
Auf dcni Westufer der Maas wurde die Bekämpfung

feindlicher Batterien und Schanzanlagen wirlungsvvll fort¬
gesetzt.

Oestlich des Flusses setzten unser- Truppen die An¬
griffe fort . In harten Kämpfen wurde der Gegner ans
dem Höhen lamm, südwestlich des Forts Touaumont , im
Chapitre-Waidc und auf dem Fnmin -Rücken aus mehreren
Stellungen aeworftn . Westlich der Fest« Banr stürmten
bayerische Jäger und ostpceustische Infanterie ein starkes
feindliches Feldwerk, das mit einer Besatzung von noch über
500 Mann und 22 Maschinengewehren in unsere Hand fiel.
Tic Gesamtzahl der seit dem 8. Juni gemachten Gefangenen
beträgt 28 Tsfizicre und mehr als 1500 Mann.

Auf dem Hartmannsweiiertvpf holte eine deutsche Pa¬
trouille mehrere Franzosen als Gefangene aus den feind¬
lichen Gräben.

Oberste Heereslrttong.

Großes Hauptquartier , 11. Juni . (W . T. B . AmtlichZ
Beiderseits der Maas heftige Artillerie kämpfe.
Tie gestern gemeldete Deute aus den Angriffen östlich

des Fmsses hat sich noch um drei Geschütze und sieben Ma¬
schinengewehre erhöht.

Westlich von Markirch machte eine deutsche Patrouille , die
in die französischen Gräben eindrang, einen Osftzier und 17
Mann zu Gefangenen.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 12. Juni . (W . T . B . Amtlich.)
In der Champagne nördlich von Perthes drangen deutsche

Erlundungsabteimngen in die französischen Stellungen , mach¬
ten nach kurzem Kampfe drei Offiziere und über 100 Mann
zu Gefangenen, erbeuteten vier Maschinengewehre und kehr¬
ten planmäßig in die eigenen Gräben zurück. . . i

Beiderseits der Maas unverändert lebhaftes Artillerie- '

Oberste Heeresleitung.

Sn lei1 .MßsWHliiiM.
Großes Hauptquartier , 10. Juni . (W . T . B . Amtlich.)
Bei den denffchrn Truppen hat sich' nichts von Bedeu¬

tung ereignet.
Oberst« Heeresleitung.

Wien.  10 . Juni . (W. T. B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 10. Juni 1916:

Im Gegensatz zum vorgestrigen Tage sind gestern
wieder  an der ganzen Nordosffront äußerst er b i tt e r t e
Kämpfe  entbrannt.
. Zwischen Okna und Tobronoutz wurden an einer Stelle
acht, an einer anderen fünf schwere Angriffe abgewiesen,
wobei sich unser schlesisches Jägerbataillon Nr . 16 beson¬
ders hervortat.

An der unteren Strypa haben starke russische Kräfte nach
erbittertem Ringen unsere Truppen vom Ost- auf das West¬
ufer Miückgedrängt.

Nordwestlich von Tarnopol schlugen wir zahlreiche russische
Vorstöße ab.

Im Raume von Luck wird westlich des Styr gekämpft.

Bei Kolki und nordwestlich von Czartorysk wurden
russische Uebergangsocrsuche vereitelt.

Ter Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. H ö f er , Feldmarfchalleutnant.

Großes Hauptquartier , 11. Juni . (W. T . B . Amtlich.)
Südlich von Krewo stießen deutsch« Ertundungsabtei-

lungen in die russische Stellung vor ; sie zerstörten die feind¬
lichen Anlagen und brachten über hundert Russen als Ge¬
fangene sowie ein Maschinengewehr zurück.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  11 . Juni . (W. T. B .) Amtlich wird ver--
lautdart , 11. Juni 1916:

Oestlich von Kolki hat der Feind vorgestern abend mit
drei Regimentern das linke Styr -Ufer gewonnen. Er wurde
gestern durch den umfassenoen Gegenangriff österreichisch-un¬
garischer Truppen wieder über den Fluß geworfen,
wobei acht russische Offiziere, 100 Mann und 13 Maschinen¬
gewehre in unsere Hand fielen.

Nordwestlich von Tarnopol eroberten  wir durch Ge¬
genstoß eine vom Feinde unter großen Verlusten erkämpfte
Höhe zurück.

Im Nordostteile der Bukowina wurde wieder überaus
erbittert gekämpft. Ter Druck überlegener gegnerischer Kräfte,
die mit einem auch bei diesem Feinde einzig dastehenden
rücksichtslosen  V e r b r a u ch des Menschenmaterials an¬
gesetzt wurden, machte es notwendig, unsere Truppen dort
vom Gegner loszulösen und z u rü ckzun ehm e n.

Der Stellvertreter des Chefs des Keneralstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier , 12. Juni . (W . T . B . Amtlich.)
Teulfch« und österreichisch-ungarische Truppen der Armee

des Generals Grafen Bothmer warfen russische Abtei-
inngen,  die nordwestlich von Buczac; (an der - trypa»
im Borgehen waren, wieder zurück;  Liber 1300 Russen
blieben als Gefangene  in unserer Hand.

Im übrigen hat sich die Lage der deutschen Truppen
nicht geändert.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  12 . Juni . (M . T. B .) Amtlich wird oer¬
lautbart , 12. Juni 1916:

Im Nordoften der Bukowina vollzog sich die Loslösung
vom Gegner unter harten Nachhutkämpfen.

Eine aus Buczacz gegen Nordwest vorgehende feindliche
Kraftgruppe wurde durch einen Gegenangriff deutscher und
österreichisch-ungarischer Regimenter geworfen, wobei 1300
Russen in unserer Hand blieben. Auf der Höhe östlich von
Wisniowczyk brach heute ftüh ein starker russischer An¬
griff unter unserem Geschützfeuer zusammen.

Oestlich von Kozlow hoben unsere Streifiommandos einen
vorgeschobenen russischen Posten auf.

Nordwestlich von Tarnopol wird fortgesetzt heftig ge-
kätnpft. Die mehrfach genannten Stellungen bei Worebiowka
wechselten wtederholt den Besitzer. An der Jkwa und in
Wolhynien herrschte gestern verhältnismäßig Ruhe.

Westlich von Kolki schlugen unsere Truppen einen ruffi¬
schen Uebergangsversuch ab. Hier wie überall entsprechen



dem rücksichtslosen Massenaufgebot des Feindes auch seine
Verluste.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Nustische Truppenzentralijation vor
Brody -Hzerriowitz.

Amsterdam,  10 . Juni . (TU .) Wie die ,' Times^
berichten, meldet Karl v. Wiegand an die „World " , daß.
die Russen den Hauptteil ihrer Streitträfte und Artillerie
an der Front Brody -Ezernowih zusammengezogen haben . An
verschiedenen Punkten scheinen sie u n e r m e ßl ich v ie I Mu¬
nition  zu besitzen. Ihr Arlilleriefeuer erinnerte an den
deutsch-österreichischen Durchbruch bei Gorlitze und es ick̂ mt,
daß die Russen diesetbe Methode anwendeten , um durchzu-
bkechen.

Der itiea mit Mm.
Wien,  10 . Juni . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬

lautbart , 10 . Juni 1916:
Vorstöße der Italiener gegen mehrere Stellen unserer

Front Mischen Etsch und Brenta wurden abgewiesen.
Zu .den bisher gezählten Gefangenen im Angriffsraum

sind "über 1600 , darunter 25 Offiziere , dazugelommen.
Vor dem Tolmeiner Brückenkopf zerstörten unsere Trup¬

pen nach kräftiger Artilleriewirkung die Hindernisse und
Teckungen eines Teiles der feindlichen Front und kehrten
mit 80 Gefangenen , darunter 5 Offizieren , ferner mit einem
Maschinengewehr und sonstiger Kriegsbeute von dieser Unter¬
nehmung zurück.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Wien,  11 . Juni . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 11 . Juni 1916:

Tie Italiener erneuerten ihre Vorstöße gegen einzelne
Frontstellen und wurden wieder überall rasch und blutig
abgewiesen.

Aus dem Monte Lemerle griffen unsere Truppen die
feindlichen Abteilungen , die sich auf dem Gipfel noch gehalten
hatten , überraschend an . setzten sich in den vollen Besitz des
Berges und machten über 500 Gefangene.

Unsere Flieger bedachten den Bahnhof von Cividals
mit Bomben.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Unterseeboote hat am 8. laufenden Monats

abends den von mehreren italienischen Zerstörern begleiteten
großen italienischen Hilfskreuzer „Principe Umberto " mit
Truppen an Bord torpediert.  Tas Schiff sank binnen
wenigen Minuten.

Flottenkommando.

Wien,  12 . Juni . (W . T . B .) Amtlich wird ver-
lautbart , 12 . Juni 1916:

Die Lage auf dem südwestlichen Kriegsschauplatz ist un¬
verändert . In den Dolomiten und an unserer Front zwischen
Brenta und Etsch wurden die Italiener , wo sie angriffen , ab-
gevicsen . ' I ! . ! c?

Ter SteUvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Ein Geschwader von Seeflugzeugen hat in der Rächt

"vom 11 au ' den 12. Juni die Bahnstrecke San Dona Meftre
und die Bahnanlagen in Mestre ausgiebig und sichtlich mit
gutem Erfolge bombardiert , mehrere Volltreffer in die Loto-
motirremise erzielt und auch das Arsenal in Venedig mit
einigen Bomben belegt . Trotz heftigen Abwehrfeuers sind
alle Flugzeuge eingerückt.

Ftottenkommando.

Deines Bruders Aeiv.
Original -Roman von H. Courths- Mahler.

24 ) (Nachdruck oerboten.)
Rita sah ihn dankbar an.
„Mir liegt so wenig an Geld und Geldeswert , Papa,

Aber ich sehe in deinen Worten den Ausfluß deiner Für¬
sorge und Zuneigung für mich — und dafür danke ich dir
aus vollstem Herzen , aber nun laß uns nicht mehr von
so trüben Tingen reden . Ich möchte so gern einmal über
etwas anderes mit dir sprechen. Sag — hast du schon die
Werke deines ältesten Sohnes gelesen?"

Er nickte und seine Augen strahlten auf.
„Ja , Rita , mehr als einmal — ich kenne sie fast aus¬

wendig . All meine seltenen Mußestunden widme ich dieser
Lektüre."

Sie preßte die Handflächen zusammen.
„Ach, wie mich das freut . Ich kenne sie auch genau.

Gelt , er weiß von seinen Forschungen und Reisen wunder¬
voll interessant zu berichten ?"

Bernhard Falkner wunderte sich gar nicht, daß Rita so
genau wie er in Gerds Werken Bescheid wußte , als sie nun
eifrig über den Inhalt derselben plauderten . Es war ihm
so selbstverständlich , daß sich jeder Mensch dafür interessieren
mußte . Und es war ihm eine Wohltat ohnegleichen, daß
er mit ihr darüber sprechen konnte . Das führte sie noch
viel näher zusammen.

Im Fluge verging ihnen die Zeit . Mit belebten Mienen
und strahlenden Augen saßen sie einander gegenüber , wäh¬
rend draußen der Schneesturm immer ärger tobte.

Als die Uhr die fünfte Stunde kündete, sahen sie über¬
rascht auf.

„Schon fünf Uhr ? Ta müssen wir wohl zu Mama hin¬
über . um den Tee mit ihr zu nehmen," sagte Rita , sich
erhebend . Ter Tee wurde immer in Frau Helenes kleinem
Salon genommen.

Ihr Schwiegervater erhob sich ebenfalls.
?,Sie scheint noch zu schlummern, sonst hätte sie uns

wohl rufen lassen," sagte er , Rita den Arm reichend.
„Wir können ia leise hinübergehen , Papa ; Dhläft Mama

Grofter italienischer Trupp eutransportdampfer
versenkt.

Basel,  10 . Juni . (Zens . Arkft .) Tie Agenzia Stefan:
meldet aus Rom : Am Tonnerstag gegen Abend griffen zwei
feindliche Tauchboote in der unteren Adria einen italienischen
Transport an , der aus drei Tampfern bestand , welche Trup¬
pen und Material transportierten , sowie ein Geschwader^ von
Torpedozerstörern . Tie Tauchboote wurden auf der Stelle
angegriffen , doch gelang es ihnen , Torpedos abzugeben , von
denen eines den Tampfer „Principe Uknberto" traf , der
trotz der Rettungsmittel , über welche der Transport ver¬
fügte , und der schleunigen Hilfe anderer auf Kreuzfahrt
begriffener Einheiten innerhalb weniger Minuten sank. Man
schätzt die Verluste auf ungefähr die Hälfte der auf dem
Tampfer befindlichen Truppen.

Demission des Kabinetts Salandra.
Rom,  11 . Juni . (TU .) Tie Kammer hat dem Mi-

nisterium Salandra mit 197 gegen 158 Stimmen ein Miß¬
trauensvotum erteilt ; infolgedessen hat das Ministerium Sa¬
landra dem König feine Demission eingereicht.

Bcranlastung zum Sturz des Kabinetts
Salandra.

Lugano,  12 . Juni . (TU .) Aus den italienischen
Blättern ist zu ersehen, daß der Sturz des Ministeriums
Salandra der eigenen Verteidigungsrede des Ministerpräsi¬
denten zuzuschreiben ist. Das Mißtrauensvotum der Gegner
ist keinerlei Beweis dafür , daß die Kammer gegen die Fort¬
setzung des Krieges ist, sondern das Mißfallen des Parla¬
ments über Salandras schwächliche Regierungsführung . —
Ter größte Fehler in Salandras Rede war die Behauptung,
daß die italienische Verteidigung im Trentino weniger gut
vorbereitet war , als die österreichische. Darin erblickte die
Kammer einen Vorwurf gegen ihren Abgott T a -
dorna  und protestierte durch Zurufe . Tie Kammer ist
geteilt in Ertremisten , die ein nationales Kabinett und Krieg
bis zum äußersten verlangen , und in die demokratische Gruppe,
die ebenfalls die Fortsetzung des Krieges mnter einem nmge-
bildeten Kabinett Salandra als Verteidigungskrieg fordert.
Tie Erregung ist allenthalben groß ; überall herrscht Ungewiß¬
heit über den Ausgang des Krieges.

Italienische Zustande.
Lugano,  10 . Juni (T 11.) In verichiedemn Gegenden

Italiens hatten Landarbeiter von bedeutenden Ländereirn
Besitz ergriffen und diese gegen den Willen und die Erlaubnis
der Gutsbesitzer und Gutpüchter angebaut Angesichts der
Ernte haben nun zahlrcichc Gutsbesitzer eine gerichtliche Be:
fügnng erwirkt , daß die Bauern aus den widerrechtlich an-
gebautcn Ländereien auszuweisen feien und natürlich auch die
Früchte ihrer Mühen verlieren sollten.

Großes Hauptquartier , 10. Juni . (W . T . B . Amtlich. )
Bei den deutschen Truppen hat sich nichts von Ledeu-

tung ereignet.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  10 . Juni . (W . T . B .) Amtlich wird oer-
lautbärt , 10 . Juni 1916:

An der unteren Vojufa wurden italienische Patrouillen
durch Feuer zersprengt.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier , 11. Juni . (W . T . B . Amtlich.)
Nichts neues.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  11 . Juni . (W . T . B .) Amtlich wird oer-
lautbart , 11 . Juni 1916:

Nichts von Belang.
Ter Stellvertreter des Chefs -des Generalstabs:

v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Großes Hauptquartier , 12. Juni . (W . T . B . Amtlich.)
Keine Ereignisse.

Oberst« Heeresleitung.

noch, dann kehren wir wieder um ."
,,Tolf scheint ebenfalls die versäumte Nachtruhe nach¬

zuholen, " sagte der alte Herr bitter.
Leise schritten sie auf den weichen Teppichen durch meh¬

rere Zimmer . Ganz behutsam öffnete sie die Tür zu dem
kleinen Salon Frau Helenes und ttaten ein.

Er war leer ; in dem Sessel , in dem Frau Helene ihre
Mittagsruhe zu halten pflegte , lag achtlos herabgeglitten
ein seidenes Tuch, das sie um die Schultern zu tragen pflegte.
Aber aus dem Nebenzimmer , Frau Helenes Boudoir , er¬
klang ihre und Tolfs Stimme . Diese beiden Zimmer waren
nur durch eine Portiere getrennt und man konnte deutlich
jedes Wort der Unterhaltung von Mutter und Sohn ver¬
stehen, obwohl sie beide nicht sehr laut sprachen.

„Also ich bitte dich, Mama , verschone mich wenigstens
mit diesen blödsinnigen Moralpredigten . Davon genieße ich
genug . Ter „Alte " ertränkt mich bald darin und jeder Atem¬
zug meiner tugendhaften Frau Gemahlin ist ebenfalls ein
Protest gegen meine Lebensführung . Wenn du mir also
nichts weiter zu jagen hast, brauchtest du mich nicht aus
meinem Mittagsschläfchen zu wecken und hierher in dein
Allerheiligstes zu schleifen," sagte Tolf soeben.

Rita wollte , als sie das hörte , schnell wieder hinaus¬
gehen ; aber Bernhard Falkner hielt sie mit einem düster
funkelnden Blick zurück und ließ ihren Arm nicht aus dem
feinen . Tabei machte er ihr gebieterisch Zeichen, jetzt zu
schweigen.

So standen sie schweigend nebeneinander und wurden
Zeugen der folgenden Unterhaltung zwischen Mutter und
Sohn.

„Bleib doch nur , Tolf, " bat Frau Helene dringend , „ du
muht mich anhören , ich sehe dich setzt so selten, daß ich
diese Gelegenheit benutzen muß . Ich rate dir dringend , we¬
nigstens jetzt, bis zu Ritas Geburtstag vorsichtiger zu sein.
Bedenke doch, wenn du ihr Vermögen in den Händen hast,
dann kannst du tun und lassen, was du willst . Rita ist ja
in Geldsachen so unerfahren , daß du von ihr keine Einwen-
dungen zu befürchten hast . Aber dein Vater geht mit einer
Miene herum , die mich fürchten läßt , daß er dir einen Streich
spielen wirst , wenn du setzt nicht ernstlich einlenkst und den
Soliden spielst. Ich habe leider gar keinen Einfluß mehr

x. B .) AmtlichWien,  12 . Juni . (W.
lautbart , 12. Juni 1916 : .

Unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generals
o. H ü f e r . Feldmarschalleutnant.

Russische Truppen in rumänisches (4*̂
cin êdrungen

Bukarest,  12 . Juni (Zenß Frkft .) Tie Bläste
den , daß heute nacht eine russische Truppcnabtejst .̂
Mamornitza in rumänisches Gebiet eingedrungen ist.
ziöse „ Vitoruk " schreibt dazu : „Bei den Beziehung^
rumänischen zum russischen Reich kann es sich bei biefet*
bietsverletzung nur um einen F ehl g r i ff eines iw/® "öamdur!
bauten handeln , der hoffentlich bald wieder gut
den wird ." ' VJ ^ ru

Die Lage in Griechenland . 1 ,, daß.
m , 12. Juni . (TU ) Reuter meldrt auz - ^, mit0®“1 '

Die Lage in Griechenland bleibt nach wie vor u n f i ch tt .Rischer
zirkniiccen die verschiedensten Gerüchte . Man erwart « Jj jßje die
lid ) sicher, daß größere Veränderungen rm Mimsteriuch ^ . Mtlich^
ten werden. Nähere Einzelheiten fehlen jedach. q,gos

HesanrtweBeschlagnahme der griechischen Schiffe
in Frankreich.

Bern,  10 . Juni . (W.T B . i Laut Meldung des
velliste ' aus Lyon ist der griechisch: Hafenkommandant
Salonik durch einen französischen Marineossizier ersetzt!
Gleichzeitig wurde die Beschlagnahme aller griechischen!
in französischen Häfen verfügt.

Mi" und

Mglir-hc

Der Krieg zur Sce.
Nach der Seeschlacht.

Haag,  10 . Juni . (TU .) Ein aus England
gelehrter Reisender berichtet, daß sei: der Nordfeest,
zu einer ganzen Reihe von Häfen an der englischen Nvy
lüste der Zugang verboten ist. — Ein englischer Tor,
bootszerstörer wurde nördlich von Newcastle , weil
fahr lies, zu sinken, aus den Strand gesetzt. Ter Eg
mann erzählte , ein Schiffsbau -Ingenieur habe ihm
d:e Instandsetzung der englischen Kriegsschiffes die
Schlacht dem deutschen Feuer besonders heftig au
gewesen waren , werde viele Monate in  Ansp 'nj
n e h m e n. — Einige der Torpedobotszerstörer , die
ver Tync gebracht wurden , hätten nur wie durch ein!
die Küste erreicht, und wenn es sich nicht um eine Ehr«
gehandelr hätte , die Schiffe so weit wie möglich nach 0 __
Zurückzubringen, um die Verlustliste abzukürzen , so hätte' ,
sie ruhig sinken lassen können , denn einige vo»
wären nur noch Wracks.

toSOOO
lc,unbh
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[tucrung
uftrie, i

irbe.
Tod eines japanischen Schiffskomm andante«

in Der Seeschlacht.
Paris,  10 . Juni . Haoas meldet : Ter Komm,

E h i u f u t e - W a f chi m u r a der japanischen Flotte Im
Bord des englischen Kreuzers „Queen Mary " um.
Spenocn für die Hinterbliebenen der deut

Seehelden
Berlin,  10 . Juni . Beim Flottenchef , Admiral!

sind bisher 260 000 Mart ffeiwillige Spenden zur Ai
stützung der Hinterbliebenen gefallener Helden eingegM

(Eindruck der Kaiserrede in Wilhelmshaven
Haag,  10 . Juni . (TU .) „Rienws van den D

schreibt über die Kaiserrede in Wilhelmshaven : Wir
innern uns nicht, dak der Kaiser im Verlauf des fti
so ausführlich , so stolz, so im Innersten befriedigt , jo,
man es vor dem Kriege von ihm gewöhnt war , gef"
hat , wie nun in Wilhelmshaven . Tie große Kri«
ist ja auch des Kaisers Schöpfung , das Werkzeug für toui
lands koloniale , außereuropäische Politik und von ihm" "
das Wort : „Deutschlands Zukunft liegt ouf dem ""
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Darum hat der Sieg von: Skagerak dem Kaiser wahrffm-i h Ulj‘
lich größere Freude bereitet , als irgend ein anberer js“äl aa  i
zu Lande . Er kann es sicherlich als sein Verdienst ta
daß die deutsche Flotte bei ihrer ersten Begegnung mit
englischen nicht von dieser vernichtet wurde.

Zum Untergang der „Hampshire".
London,  10 . Juni . Mit der „Hampshire " sind

wichtige diplomatische Akten  st ücke verloren
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auf ihn . Sei doch vernünftig , diese paar Monate ^
du dich doch einmal bezwingen können . Stelle dich
zu Rita . Es kann doch nicht schwer sein für dich,
Illusion vorzuspiegeln , daß du sie trotz allem liebst, b>H
doch Macht über die Frauen . Glaubst du , mir ist es
geworden , deinem Vater eine leidenschaftliche Liebe o
täuschen ? Ich habe ihn so wenig geliebt , wie du Rita
aber ich wollte aus Rot und Armut heraus , und
ernstlich will , das geht auch. Bist du Ritas wieder
bann wirst du auch deinen Vater wieder herumtriegen.
bitte dich, verdirb dir nicht selbst alles , halte dich^
ein paar Monate in der Gewalt , sonst hast du b®j®|
Nachsehen und bleibst immer abhängig und auf deine«
teil an Ritas Zinsen angewiesen ."

Tolf stteß einen unwilligen Ton aus.
„Verdammte Schinderei ! Daß du auch gar nuWz—

über den „Alten " vermagst , gerade jetzt, wo ich maLj3
Hilfe brauche. Wozu habe ich denn meine kostbare
aufgegeben und mich an dieses prüde Gänschen r
wenn ich nicht einmal ihr Vermögen in die Finger
men soll. Um ihr hübsches Lärvchen war es m:r «
nicht zu tun — davon kann ich haben , so viel ich
Ehefesseln . Ich muß das Geld haben und muß hj et , I
Papa mit seinem blödsinnigen Pflichteifer oerlaM ^
Anderlei , das mir total gegen den Strich gehf>
endlich seiner Bevormundung los und ledig sew- .
soll ick. ewig aui dem Kontorsefsel sitzen? Dazu habe«
doch nicht eine Millionärin gekapert . Ree — so
nicht gewettet . Ter alte Herr ist kindisch geworden *
alten Tage Was er nicht alles verlangt — llicher̂ .
tu ^ nickt mehr mit . Sobald ich freie Hand U
ganz nach Berlin oder Paris über , damit man L -
seinem Gecko leben kann. Rita wird ja dann auw^
ein bißchen lebhafter und flotter werden , « ie w
sckon am Großstodtleben Gefallen finden , und M
ihr so wenig Zwang auferlegen , als ich ic)&cr „
kann , si>. ist ja noch das reine Gänschen mit ^ iw
weiligen Tvgcndstoltz. Tas wird sich schon ände
wir «rü man hier weg sind und in Berlin oder R
Leben in großem Stil führen ." , „

(Fortsetzung

t



nnrtet daß der Bericht von Admiral Jellicoeerwartei., ^ v mirh_ £s  h . rrschl fernerE Len näher eingehen wird. Es h-rrM kann.„;,re i« 1'“ ' flinficht, daß jellicoe -maji .
pjsoi’ fät üb!r die Seeschlacht noch wertere Ber  -

. » ie „Whitgift " verloren.
^ Juni . (TU.) Die ..Daily News meb10. )UIU. y-t/v*../ .

ö fl fl 3’ KiAe Dampfer „Whitglft
^ ZL als verloren betrachter.

itter ~

(4397 Tonnen)

iH
:<r

»l)N
. . im englischen Marineministerium?

wrftK1 in (TU .) Nach einer MelduD»s ^ chfc! lM /<££ ') Nach einer Meldung
Ml, ( -,ainburg,  Edenblatts " hat in einem dieser Tage
^ "hcimbuW.„qlischen Kronrat König Georg seiner trapo=

m-ftnden-n emm  Seeschlacht an der mt andischvnu* Lei d-n » « ‘““l « _ „JitHAen Kreisen schlicht inanmn̂d -nen ^  Seeschlacht an der ml kandglyen
*®t „ über du> ,&eu  politischen Kreisen schlicht inan

demnächst ein großer Personenwechsel m der
stattsinden wird.Ir aub an Deutschem Privateigentum.

erI ,Pi,chrr ' . Deutsch-Uebersee" erfährt , sind
zil, Oie ^ nqli cher Bekaiiiitmachung die Vorräte zweier
!>»!,. üuwll'ch57.°m^ Meitafrita ) ansässiger deutscher Firmen

7 . „na lisch er Bekanntmacyung uic ^ uuua
san»"Lnalhch -Westafrita) ansässiger deutscher Firmen
stig»- L ? „on 820 000 Mart als Femdesbesitz wegge-

,bLnd Kim öffentlichen Verkauf ausgeboten werden.
Liiäie Monopvlbtstrevungcn nnb deutsche

Landwirtschaft.
I , -Aiikiandluna über ..Die Welterzeiigung von Lebens-
E m Rohstoffe" und die Versorgung Deutschlands m
“ttif“n „„heit und Zukunft" weist Dr . Schulte IM Hon
F ?L @mflufe' t)in, den ein engerer Zollanschluß von
W l> U Mutterland auf dieses und andere Landerr k7nn In̂ besonders großem Maße ist dies bei
Ln der Fall , das fast seinen ganzen Bedarf an - eNns
° slen' lickcn Ursprungs und etwa vier Fünftel der
äff n eVanen Koloni-r? decken kann Die.en ElNfluv

, ’f null seyt England beginnen. Ein Komitee unter
'- es Unterstaatssck.ctä' s des Kolonialamts -Steel Malt-
Ls ei richtet wurde zwecks Untersuchung des westafr.kw

Nutzbandels. hat beschlossen, die Einführung eines
W nor'uschlaqeu auf Palmkerne und alle anderen

L »m,° die § die L ->. -wm»»», ' »
ln unbliach irgendeinem andere» Land als Großbritamnen

F; ,lC... t mpröcn  Die « würde für Deutschland, das littst
fejj Tonnen im Werte von 524 Millionen Mark c,n-
^ und hier von 213 000 Tonnen im Werte von 08 Millwucn
s Zri bn,licht» * # m ->'N, °S. -em w.M ' Och

bi' icr Rohstoffe bedeuten, wovon nicht nur die
Mi - chndnn vor allem auch die Landwirtschaft betroffen

Len britischen Kolonien an der Westküste Afrikas würden
M wohl bald d.e übrigen englischen Kolonien folgen und

Lbla ' b »fi .be. entsprechend der Einfuhr »t 101.^ w ttm
Tonnen Qelfrüchle rm Werte von 104 Millionen

\ Ln -bemMcn  müssen. Bei einem Ausfuhrzoll von
würde alsdann d,c deutsche Landwirtschaft für Unter¬

en » ,eines Mitchviehbcstandcs für die aas englifchen Kol -
VÄttn aus Oelfiüchten Pr ^ n- M  500 000 Tonnen — etwa 7 bis 8 Millionen

J%  MH « ” « “»• D- i" ir ,"
v aroß es Interesse die deutsche Landwirt,
-»ff? daran hat. daß ,hr Rohstoffbedarf soweit wie möglich
-»deutschen Kotonien  gedeckt wird

Leben. mil!, Iversorguag, >»-»« « ' ,UtijtHn.
, ««9 üci & b«n. mm<II«rt,n tott _to  jb «6.
Herr Bürgermeister <q a e rte n t 'J 1 ^ber Bevölke-
nahmen der Stadtverwaltung i Q g r qa ij hierbei
rung mit den notwendigen Lebensmitteln vor . üw ga ^ ^
seiner besonderen Befriedigung < ^ bje  B ^ ohner der
bisher möglich gewesen sei. nicht Landbevölkerung durch
Stadt , sondern auch die h' er laufen ^  begrün»
die hiesigen Geschäfte namentlich . arbeiten-
deten tatkräftig und °ußerordentlich Lebens
den Ledensmittelgesellschaft, soweit ersorderi.cy m
Mitteln zu versorgen.ein zu vei,v>.b,L„. „

Eine Verschieb ung der  die Versor-
n i s ' e sei nun neuerdings dadu ch emget . ;>ommunalver-
auna der Landbevotkerungmehr uns meyr u
bänden (Kreisoerwattungen) über g î mittelbar zugc-
Lebensmittel von den Kriegsg f t,cŷ i ^ telgesellschast nur
«iesei. » ürdm .wahren^ h. Lg ^ dte uu7itteGar bestimm-mehr die für die ange chlo, Stadtverwaltung^
ten Waren erhalte Es ' ' .^ Z ^ ölteruug in den Besitz
dafür zu sorgen, datz die sta >!i „̂ emieseneu Le¬
der schlusselweisc nach ) - 7ie Stadtverwaltung indes
densmittei gelange. ' ^efeelt, nach Kräften auchauch jetzt noch von dem Wunsche oetee.i L bereit.rs&zxs?  Ä -i »5'vss

te » sä
SÄÄÄ t <« «“* ta "ntat

" “ « L . b . n - m >tI - Il - ,te Wn;  odn
geführt werden müssen, ebenso wu Städten allgemein
onderen « °-m !» 7nLS - - ° Ln "mmLgeschehe, weil vie>e dringend noiwenvm
hier üi die großen Städte « jeg I ten Xa t
Zufuhr von Lebensmittch.i ^ ^ Age Stadtbevölternng not-
lassen habe, müsse das für °w Y'e,lg Äffchen Stadt
-wendige in der staoi (esg h ^ ^^qleich in der Lebens¬
und Land müsse mey-r un -h ^ Gesichtspunffen aus
mitteloeriorgung stattflnden. B Sie solle den freien
sei die Magistratsoerordnung ergangen. I

3 # iriisÄS4sperrt, um sich Zunächst zu 3 !! . fge die städtische
Z,  o»dielen 2J7Ä Ä .S «W

Harten Ab-chlachten der Kälber durch Beichrän»

Grund von Anregungen aus landwirtschaf o
L ^ ,n„ - lmchh°bd' ,. « -d- »d J ® ” ki ■ bä, . ,ab die Stallpreise für Kälber erheblich meouge 6Q
festgesetzt. Sic betragen fii . . . 150 10o Mark
«arl , ». » 101 di- 1» » * » SÄ * » L-b-nd
und über 200 Pfund ^ 0 Mar für ot o sogenannte,i
gewicht. Von einer be>onderen Vewerrung o» , n ŝ .
Doppellender. die diese Mast, fiir die viel
chat man absichtlich abgesehen, - > b Diese
Milch und Eier verbraucht « « den Nicht zu Moe
Maßnahmen sind im allgemeinen seh z b weiblichen
den sicherlich dazu fuhren, daß werden. Bei den
Kälber geschon. und zur Zucht a lge! Znchtkälbern
erwähnten Preisen lohnt sich ein e f ^ MIbex  besser
tzu Schlachtzwecken nicht « ehr , st- ffnd a - {

KÄÄ rÄgÄÄS
Ä « . T ' SLStdL

gewinne aus bei Spannung ^ Hohen Preisen.
preisen, die ber ^ .andwii Y , .^aen werden können,
die der Verbraucher bezahlen mutz, gez g

^ . tA c*„ni Am 4 b. Mts . wurde dem

Gemeinden' .rld zur Strecke zu bringen.

l d. Ami . Hi-r i-»d M >mi>iN -m« Mi >i^

sich mit w !m'?ch»°-» w-iL, - S °pr°n und

mtkmm «W « m  W » 'iXJTn -L
Hörer sang Sie mußte eme Zugabe machen. ^
werter Weise halte Frau Juitlzrat Cellos ' ausqeführt. Ein
Klavierbckleidunguvernommm un Brandt  wurde
Bortrag der Kreis ursorgeschŵter ^ .fauch  des kie-nen
mit großem Beifall aufgenommen
Vogels gedacht. Asten gebührt herzlicher Dank.

Bevölkerung erforderlich sei Au-^ ^ eine v ° r-
vor. daß die Aufzahlung der ü b Mißverständnisse
l - u L LL .L5LieNei7n aber,durch den Jn-

£in pikantes ? estmabl in Condon.. .. f Wiecrm/tKT)
Man  kann nie vorsichtig genug>sern.n- der̂ Auswahl̂der

Inirauensmänner, die man zu Frenndschaftskundgebn g
i»lerne Lande sendet. Namentlich in  puncto Al °^ I « u,'en
»Mistarisch sicher sein. Das wird °uch Sasan °w ,ch gt  ja t7s
! tS " ÄS £ « . . mchm- d-r ' -v -W L
Men . in der Tumaadordnung vertreten warm , halte man
ihr auch einen Banernparteiier . KraiewZow ZUgeseM. Dem
i»imbete beim Londoner Bankett der britische- Sekt derart.
R er. der heimischen Gewohnheit s°lgend. s«n« l bund*--
^erlichen Gefühlen üi einer Flut von Küssen Ausdruck gaü

citj  r ».;« Iir»tf*r?{fvtebsl05 burftcn m 1

läufige  sei . TA . U°« . diee seien aber durch den In-

d-> il- tlS-^ bt-n A-» -llu»S°» »ls«^ an * tfnIlt i„ , « rittet,

säs ’s
AL ÄgÄÄW «<»'** ****
beabsichtige. , t . . s.. s Vorsitzenden eine

Es wurde '°bann anf V ,chl g Lebensmittelgeschäfte,
Vertrauenskommrssionder Zuhaoer  ̂Joseph
bcstch-nd ans den mit derstädti-

licht g-It-Me S ' » l*
Echlüslelwarengehörenden Lebensmnrei
v o r steh t.

Btt ». I» J ° m. D -, “ L
Emiübrunz der Sommers  g Boneile
Nachteile für diesen Lommer nicht mehr oura,
ausgewogen werd u würden.

- 9^nn Zentner verdorbenen Käs  e hatte eitt
Kaufmann in Nenstadt.
wofür ihn das dortige « choff S Aufträge einer
strafe vernrteitte. Ter Kaufmann hatte rm K .^ »^ anft
Händlerin diesen Käse auf ein ~ Mestpreuh. Volksblattund dann weiter verlauft . Wie das ^  Stettin
berichtet, handelte es sichu H L ; ' geworden war.
solange gelagert hatte . e Wanderung an. Durch

'ladt wieder oers ergem laßen Käufer diebÄ &sr ». H s-'<
nicht gesehen und wurde freigesprochen.

iiüberlichen Gefühlen in emer 6 « : von -cn,,cl. »
Analem und Weiblein, unterschiedslos dürft n stch des
Moholdunstes des russischen Bauern °us nächster Nahe er

Um . Solche Aufdringlichkeit harmoniert zwar nicht ganzr.lt.i... n-« Gnalanders , der seiner üame
St Änb. NWN. Kt„g-i»°°°l°°-d°-
Eiserne Krenz verliehen

Kreuz.  Dem Unteroffizier

falten. Solche Aufdringlichkeit harmonier: zwar
m der kühlen Steifheit des Engländers der seiner-. ame
"cht einmal die Hand küßt. Aber schließli^
ntssischen Bundesgenossen gegenüber muß « an Nächst̂ -
E° zuvorkommend und rncksichksvoll dachte aber bei dw,er
Gelegenheit ein italienischer Diplomat , der Marchese Gon
*°ti , nicht. Als der de- seligte Bauer ^4  der stolzen
Maronise seine bundesbrüderlichen Gefühle h g '
Anblick beweisen wollte, da verabreichte ihm der Italiener

A' b,? L " °b» d° k »°i»« Pi -- »- ,D»
rottWin mit de, 01.rjetge »n »ote den innerite» ^
&,t7“ u" nt’“ !e7 , S L ' °L,L r sofitt »»'*„Schnorrer oolk  seid 7>hr Dmuenei ^ \

jubmcn anwesende Engländer eine Entlastnngs ff >
uefötbetten den russischen Bundesbruder an die f -
«bei quittierte schon auf dem Wege zur Turmitderu^
-weifelhafi ebenso aufrichtigen Bemerkung: „Ihr Eug'ander

Halsabschneider,  die Rußland die Taschen ans-uniben."

- « » ch ein D - mit - t . « . » « • ■ *

LLL LÄ > w»L-L.- Di-Nnleriuchung
ist noch nicht abgcichloffcn.

Wnrttemberger . em echter. Niederer. , ^ Sprache.
e . « -!» -»-" » 7 S oü Sottriiefteitaae» !» !'<■
Eines Tages fuhr er yman , Esch tief eingegraben,
fichti». ». I . — - »der.
E " «USftr, isl ini ncil i* -i» «»»-» S- «ft-i» !» b„
raschend. daß es unmog » nächtlichen Berioechskung
seitigen. das sicherlich ans einer entstanden war.
eines Kanomers von Kanone unv ™ ' t jo
Ter General blieb bei d r̂
sanwer, wies hatt sein « ufcht. ^ . b bei der
nächsten Kanone ag MnuM « » einer

L ",« d? T7S - d-- o-°- » if

äsäVü s-
beherrschen konnte. u.er ^ zzerr Hauptmann,
mutig auf die Schulter un - ^ anfzurege,
über des ..sanmatz.g", da br« «h. m
des ischt bei uns em ganz satonfayiger

M ."

, Was die Tnmaabgeordneten in wohlgesetzter Rede den
Engländern versprochen haben, das erfahren wir nicht e

Aussen aber im innersten Herzensschrem über W
glücken und italienischen Freunde denken, das perrtet diesen,
"n Wahrbeiisknnder Wein ans des Bauern Munde
e . £«r ehrenwerke Krajewzow ist schleunigst wieder i I >
fainnicke Ltevpe zurückgeschickt worden. Ls ist bedauerlich

er so an der Fahrt der Abordnung nach Paris nicht
^ 'nehmen konnte. Vielleicht hätte ihm auch dort der Wem

Zunge gelöst, und wir hätten auch erfahren wie heute
russischen Bauernherz über den französischen Verbündeten

Wahrheit denkt.

uni ! eennisebttf Ctil.
^ . ... t _ ier cv„„i 1Qlt— . Limburg,  den 13. Juni 1916*

Elur Lebensmittelversorgung in Limburg.
w 'Sft letzten Mittwoch fand auf öffentliche Einladung
Ld -'!" ,! ÄäS ' SÄ

„ ‘.„• aii 'ssetä &ISsS
pflanzliche Oele und Fette m beginn der Obsternte an
n a l e F r a n e n d i e n st hur bei ^ eginn K.rsch-
die Bevölkerung mit der dri g - >Likosen , Pfirsichen,
kerne, später aber and  bie ftetne wn ^ ^ unb iie
Reinelkanden. Mirabellen und Zwesten ^  ^ atf>aus  hier

SS *s?SÄT5 = *
rammeln der ^ dnrerne w: b L sgich geringe
-der Schuljugend ans S -rz gele?t. um bnrcy .° w v »
Mühe dem Vaterland Oel
den Obstkernen .st m « cht ^ermgen Me Knappheit

SÄ sÄn « der umliegenden Ortschaften
jeder schay- - m„rbemat>ren und Sammeln der ^ b,t-
werden dringend rum Au > ^ ^ irgendein Frauen¬
kerne aufgeforderk. üa w h k . Vorsitzende vielleicht
SÄÄ -

Lus a ^ F ? fch« a7kt gebracht werden können.

-- -̂ . ( alie nische Eroberung.  Als der „heilige"

d,° Sri ,9  s » ritt»™ , m»6t, O tem-D -

|RiÄÄ " N Ä *- ® ' Är
erklärt.

Bürgermeisters unter dessen Vorsitz eme ^ e,̂ ..»
cknhaber der Limburger Lebensmittelgeschäfte über die

* R - ureaelunq der Kälberpreise.  Für un¬

sere Fleischversorgnng, vor uN-m °b̂ u^ eme ausreiche

SÄSÄw Ä «* -

* Ein merkwürdiger Scherz.  Im städtischen

nrr LsrÄ .:’Ärs ur
»»u- «,t » i°- Ul-b -r - lgt-- . •” ' J0fra „ui
tischen Behörden, bu ‘‘« ä o tincn „dummen
eine Anfrage erklärte, n J ^ Seitung des städtischen

Krankenhaus verhäng:.



Gsk««» tmKchrmKLU und Anzeige«
der Ktadt Limburg.

Lebensmittel.
Abgabe von Weizengrieß in sämtlichen hiesigen Lebens¬

mittelgeschäften.
Verkaufspreis 45 Pfg. das Pfund.
Limburg, den 12. Juni 1916. 4036

_Der Magistrat.

Städtische KrieMrsorge.
Die Auszahlung der bewilligten Wohnungsmicten und

Barzuschüsse für den Monat Mai findet am Mittwoch,
den 14. d. Mts ., von vormittags9 bis 12'/, Uhr auf
Zimmer 14, I. Stock des Rathauses, statt.

Limburg, den 13. Juni 1916.
3(136_ Die  Stadtkasse.

Kriegsküche.
Die Ausgabe der Wochenkarten und Tages¬

karten findet von Mittwoch den 14. d. Mts. ab ausschließlich
in der Kriegsküche (Zollichuppen am Bahnhof— Ein¬
gang Eisenbahnuntcrführung) stait.

Limburg,  den 13. Juni 1916. 6(136
_ _ Der Bürg ermeister.

Bekanntmachung.
Die Gefchäftsstunden in den städtischen Vcrwaltungszwcigen

auf dem Rathaufe — mit Ausnahme des Standesamts
— werden von heute ab für das Publikum auf die Zeit von

8 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags
festgesetzt. Bei dem Standesamt bleiben die seitherigen Ge¬
schäftsstunden von 8- 12 Uhr vormkttags bestehen.

Nachmittags sind alle Geschäftsräume für das
Publikum geschlossen.

Limburg, den 29. Februar 1916. 8(55
Ter Magistrat.

Harrten.

Zuverlässige

Fuhrleute
gegen höchsten Lohn und besondere Vergünstigungen
zum sofortigen Eintritt gesucht. 2(131

Mittelrheimsche Handelsgesellschaft
f. Kohle«. Koks «. Krikets m.d.H., Cod!enz,

Göbenplatz 10 und Schlachthofstr. 32—48.

Jür Wiederverkäufer!
Größer- Posten Milch -Separatoren , erstkl. schwedisches

Fabrikat, ca. 40—50 Liter stündl. Leistung, in kürzester Frist
lieferbar. Reflektanten wollen sich unter Angabe,des Quantums
unter Nr . 8035 an die Exp. d. Bl. wenden.

A usrüstunfcsstiick c
iür Offiziere, Miliiärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . ll (l

Wilh . Lehnard senior , lornarkt.

J
ist ein vorzüglich reinigendes,
schäumendes Waschmittel ; frei
von schädlichen Bestandteilen,
greift es Hände u.Gewebe nicht an.

Ohne Brotkarte überall erhältlich.

Allein. Fabrik . :

Jos .Müller ,SeiMaM,Limburg

Eoangelischer Bund
OrtsvereiB Lim a. i Lai.

Samstag den 17. Juni 1916, abends 9 Uhr

Hauptversammlung
im „evangelischen Gemeindehause ".

Tagesordnung:
Jahres - und Kassenbericht, Vorstandswahl und Anträge
der Mitglieder.
_ Der Vorstand.

Frische Kirschen
per Pfund 55 - 69 Pfg.

sowie

Handkäse
empfiehlt 5036

Frau Stein,
Geschäft Salzgasse 13.

IW»

8
inseriert man mit B

■ gutem Erfolge in dem "

Limburger
Anzeiger.

ausgeputzt u . gespitzt |offerieren

Münz& Brühl
Limburg,
Telephon 31. ?[1351

-■**=

3-ZlH-Wlhl!
zu vermieten.
20 34 Schlenkert 26.

Dickwurzpflanzen
hat von Mittwoch , den 14. Juni an abzugcben.

Josef Kalteyer,
H (135 Mühlen.

|nt nnferr WMch!
Daß auch im Druckgewerbe eine starke Er¬

höhung der Preise für Papier und jeden sonstigen
Druckbedarf stattsand, ist bekannt.

Man wolle in Kreisen unserer verehrt.Postbe¬
zieher es daher verstehen, wenn wir mit einer
Erhöhung des vierteljährlichen Bezugspreises nun
an sie herantreten und mitteilen, daß der

.Limburger Anzeiger*
ab nächstem Vierteljahr durch die Post bezogen
^ Mk. 95 Pfg. kostet, wohinzu noch 42  Mg.
für Bestellgeld kommen. Letzteres kann erspart
werden, wenn bei Bestellung erklärt wird, daß
man den„Limburger Anzeiger" bei der Post ab¬
holen wolle.

Oer Verlai  das „Liiiriar Anzeiger“
(Amtliches Kreisblatt für den Kreis Limburg .)

Ae fliillfrlitrminjüMr
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemütter
von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf es dauernder ärzt¬
licher Behandlung, so wird es erst nackt der Genesung wieder
zugelassen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflcgerin.

Was geschieht mit dem Kinde in'der Mütter¬
beratungsstelle?

Das Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Befinden
cn Ernährungszustand und die Pflege festzustellen. Es wird

auf einer genauen Ktnderwage gewogen, damit von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu- oder Abnahme des Kindes
fMgestellt werden kann. Es wird ferner ermittelt, ob die
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen, und
angegeben, wie oft und w,e lange die Mutter das Kind anlegen
soll, damit beide. Mutter und Kind, gesund bleiben

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Lie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der
Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens das
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen. Eine Mutter die
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat ' ein¬
zuholen, wird es vermeiden, ihr Kind durch Anwendung kost¬
spieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in Gefahr
zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierige Ausgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebens-
lahre zu bringen, durchführen.
Wo und wannenden diese Beratungsstunden statt?

Parkstraße 5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach¬
mittag von 3—5 Uhr.

Der Kreisausschuss.

I

Der lWüflsinm iß
ein nnillidikS Mit zu les„>

ES kommt nicht selten vor. daß einzelne
lcute die Festsetzung von Höchstpreisen oder^
den Handel betreffende Bekanntmachungen erst
24 Stunden oder noch später beachten— j£
dm Umständen zum Nachteil des Publikums
zum Nachteil der Konkurrenz. Die einzige
schuldigung. welche Kauflcute oder Händler
diesen Fällen Vorbringen, lautet, daß die Bel»
machung nicht früher zu ihrer Kenntnis gel„,,
sei Diesen Eivwavd könnte natürlich auch
Vorbringen, der von der Verordnung oder Bekaw
machung oder gar von einem neuen Kricgsnvtgei
absichtlich nicht früher Notiz genommen hat,L
die so geschaffene Situation noch für einige aj!
möglichst vorteilhaft für sich ausnutzen zu fönn en
Anderseits kann nicht bestritten werden, daß
Aufgabe des Kaufmanns, sich über all die ne^
Bekanntmachungen und Verordnungen, mit welck
heute der Handel bedacht wird, rechtzeitig zu untg.
richten, nicht leicht ist und eine ständigeM
merksamkcit auch von Leuten erfordert, die bi
die Zeitung nur gelegentlich zum Zwecke der
terhaltung und Zerstreuung gelesen haben. D-j
geht heute nicht mehr — Zeitung lesen ist
eine Pflicht des Geschäftsmannes geworden: ß
kann die Erfüllung dieser Pflicht nicht auf' d
nächsten Tag, ja. nicht einmal auf den Abe
verschieben. Die Verletzung dieser Pflicht kann
straft werden, wie dies z. B. aus einer Enkschj
düng des Dresdner Schöffengerichts heroorgeht.

Eine Frau E., Inhaberin eines Geschäfts
hatte sich wegen Ueberschreitung der Kartoffelhöchst
preise zu verantworten. Sie verteidigte sich damit
daß ihr Mann im Felde stände und sie die Tages¬
zeitung vom Tage zuvor noch nicht hatte leie«
können. Die Bekanntmachung über die Festsetzung
der Kartoffelhöchstpreise war am 6. Novembet
erlassen und in der Zeitung vom 7 Novembei
veröffentlicht worden. Der Verkauf der Kartoffeln
hatte am 8. November morgens stattgefunden.
Das Gericht -rblickte in dem Verhalten der An
geklagten ein fahrlässiges Verschulden und führte
aus, daß jeder Geschäftsmann verpflichtet sei, dj,
Tageszeitung mit den amtlichen Verfügungen%
lich zu lesen. Da die Angeklagte dies am 7 No¬
vember unterließ, hatte sie fahrlässig gehandelt.
Es wurde daher auf 10 Mark Geldstrafe erkannt.
Wegen des NichtauShängcns des Preises, den die
Angeklagte für die Kartoffeln forderte, sah das
Gericht im vorliegenden Falle von einer Bestrafung
ab, da die Geschäftszeit vom Erlaß der Bekannt¬
machung bis zu dem stattgefundcnen Verkauf 31t
kurz gewesen sei.

Der

Limburger Anzeiger
(amtliches Kreisblalt) bringt alle Bekanntmachungen
der staatlichen und städtischen Organe, sämtliche
Bcschlagnllhmeverfügungen des stcllo. Generalkom¬
mandos usw. und ist für Geschäftsleute, Gewerbe¬
treibende aller Art ein unentbehrliches Jnforma-
tions- und Nachschlageblatt.

Mit dem Abonnement kann jederzeit begonnenwerden.
Bestellungen, auch schon fürs nächste Ouartal.

nehmen sämtliche Postanstalten, unsere Träger und
Trägerinnen entgegen, ebenso auch die

GeWftsSrde,finita»,ßrnihrtigafftll.

dilI

L vorb

Auf
ifenalym
lai 191

§ 1-
idmmg
Dom

«erze
Tie

mmung
§ 2 .

... eine
oertragli
Msiichl

zu
lüilch zu
Mch z>
mtstrich
jiefernde

Tic
»er zur
mberen
Vertrag

jbchörd
setzt bi
denP
Are*

§
Ivmdu

Üe bis
| ferurtg
Inmg
zum3

1 '
j falls
l iie L

leiten
ist cn

s
könne
an b
nnng

' Ms,
Kenn
Tetex
mn

und

Ursprungszeugnisse
zu habe» in der KreiSblatt-DrrtSerei.

Mitbürger!
Das deutsch« Volk hat im Laufe des Krieges weil

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsdant getragen . Drvurch sind wir in die
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegsrüst«
in einer Weise auszugestalten , daß uns das gesamt«
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Fra
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung vorW

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnap'
zur Reichsdank. Denkt nicht, daß es auf das eine Sol»
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein ZwaO
Markstück zurückhalten, so würden f«̂ 1*/ , MilliardenM
Gold nicht zur Reichsbank kommen

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige  P f l >̂
unter Einsetzung der ganzen Persönlichkeit^
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen. 3**
Bürger hat Gelegenheit, durch di« Sammeltätigkeit W
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne «
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Pofwn^
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsdank W*
will , dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Verkehr-
E» bedarf deshalb noch immer der Anspannung ^

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr Wittag« ! Schl;» rim« «M
Erfolg; dringt jrtrs AM hcrdri!
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